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Mit Großherzoglich Badischem gnädigstem Privileg ! ».

t

Bekanntmachungen .
Nro . 2698 . In Folge hoher Verfügung de - Grvßh . Ministeriums des Innern vom 3 o . Der .

v. Z . Uro . * 3,674 . wird das von dem Stadtphysikus Dr . Schimko zu Znaim in Mähren über dir
Ausscheidung des in der Farbeflüßigkeit der Goldarbeiler zurückbleibenden Goldes vorgeschlagene und
von dem Mcdizinalrath Dr . Kölreuler zu Karlsruhe und der Greßh . Münzverwaltung daselbst begut¬
achtete Verfahren bekannt gemacht , damit die Bijouterie -Fabrikanten und Goldarbeiler nach Belieben
der einen oder der andern Reductionsmethode sich bedienen können .

Rastalt den 5 . Februar * 834 .
Grcßherzogliche Regierung des Mittel - RheinkreiseS .

Fchr . v . Rüdt . vät . Stengel «

1 .
Einfachste und zuverlaßigste Methode das Gold aus der Farbeflüfstgkeit der Golbarbeiter wieder

1U gewinnen .
Die Goldarbeiler nehmen zu der sogenannten Farbe 2 .Theile Salpeter , 1 Theil Alaun und eben

so viel Kochsalz . Diese Salze werden im Wasser aufgelöst und gekocht, wodurch etwas Königswasser
erzeugt wird , indem die Schwefelsäure des Alauns die Salpeter und Salzsäure entbindet . Werden
nun in dieser Mischung Goldgegenstände gesotten ; so verlieren diese nicht nur das an der Oberfläche
befindliche legirte Kupfer und Silber , sondern auch einen Theil des Goldes selbst.

Dieses Gold befindet sich dann in der sogenannten alten Farbe , theils als salzsaures Gold , lhciks
als Goldoxyd , theils endlich als metallisches Gold , indem durch das mehrmalige Umrühren der Gegen¬
stände im Topfe von den zarten Rändern , Ecken und Spitzen etwas Gold abgestoßen wird .

Alles in der alten Farbe aufgelöstes Gold gehl bei den in kleinen Städten wohnenden Gold¬
arbeitern verloren ; denn obwohl der Satz der alten Farbe in den sogenannten Krätz geworfen wird ; so
wird doch die darüber schwimmende Flüssigkeit , die das meiste Gold enthält , weggeschüttet . In Wien
wird die ganze Masse in die Krätzmühle gebracht , aber auch hier findet einige Täuschung statt , denn

vermittelst der Amalgamatien kann höchstens die in dem Kehrstaube der Goldarbeiter befindliche Gold¬

feile gewonnen werden . Das in der alten Farbe befindliche Eoldsalz und Goldoxid wird vom Merkur
nicht angegriffen , auf das Fällen des Goldes aus der Ärätzmasse im metallischen Zustande kann man

sich bei der großen Menge der beigcmischten fremden Körper nicht verlassen , so daß sowohl in kleinen ,
als auch in großen Städten , der größte Theil des durch das Färben abgehenden Goldes wirklich ver¬

loren sehet . — Ich nehme es, gestützt auf Erfahrung und genaue Erkundigung , bei Goldarbeitern , als

Basis an , daß eine Maß der klaren Farbeflüssigkeit im Durchschnilte einen Ducaten aufgelöst enthält .
und daß ein Goldarbeiter , der mit 2 Gesellen arbeitet , jährlich fünf Maß solcher Flüssigkeit , folglich 5

Ducaten gewinnen könnte . Da nun im Durchschnitt für jeben Golbarbeiter 2 Gesellen gerechnet werden
können ; so könnten in der ganzen Monarchie jährlich 3ooo bis 4060 Ducaten gewonnen werden , di«

setzt für den Privaten , für den Staat , für die Menschheit auf immer verloren gehen . Um diesen Der -
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tust zu verhüten , würden folgende leicht ausführbare und mit äußerst geringen Unkosten verbunden «

Operationen (so daß . aus einen Ducaten kaum i Kreuzer kommt ) anzuwenden seyn.

» ) Man wählte zum Farben solide Gefäß « , wo möglich Porcellain , denn das gemeine Töpfer -

geschirr saugt zu viel Goldauflösung rin -
V

а ) Nach vollbrachter Färbung lasse man die Farbe ruhig stehen, und gieße die klare grünlich gelbe

Flüssigkeit lauwarm in eine Sammlungsflasche .

3 ) Auf den Satz gieße man ein wenig Wasser und eine kleine Quantität Königswasser , z . B .

auf jedes Loth Satz einen Eßlöffel voll Königswasser , welches man am wohlfeilsten bereitet , wenn man

i Loth Kochsalz mit « 2 Lochen gemeinem Scheidewaffer auflöst . Man mischt alles , und lasse eS einen

Lag stehen , wäbr . nd dem es aber noch oft geiüttelt werden muß . Die klare Flüssigkeit enthält noch

rjn wenig Gold und wüd in die Sammlungsflasche gegossen.

4 ) Hai man einige Maß solcher Goldauflösung qeiemmelk , so schlage man das Gold vermittelst

aufgelösten Eisens nieder . Man nehme nämlich > Loth Eisenvitriol , löse ihn in einem Seidel Regen «

oder Flußwasser auf und setze ein Quentchen grobe Eisenfeile , wie sie bei den Schlossern zu haben ist,

bei . . Pon der klaren Eisenauflösung gicse man Anfangs einige Eßlöffel voll in die Goldaufiösung ,

worauf ein brauner Niederschlag entstehet , hat sich die Auflösung nach i5 bis ao Minuten wieder ge¬

klärt ; so setze man abermals etwas von der Eisenauflösung zu . Dieses wird so oft wiederholt , als die

Goldaufiösung vom Eisen getrübt , und Kvldoxyd niebergefchlaqen wird Nur versteht es sich von selbst,

daß gegen das Ende der Operation immer weniger von der Eisenauflösung zugesetzt werden muß . Die

letzten Versuche ob sich die Goldauflösung »och trübt , geschehen blos mjl einigen Tropfen der, Eisen ,

aufipsuvg .
ü ) Jetzt gieße man die klare , alles GoldeS beraubte Flüssigkeit ab Die letzten Portionen der

Flüssiqkeil werden sammk dem braunen Bodensätze auf ein Fiitrum , auf Fließpapier (weißes Druckpapier )

gegeben , worauf man den Niederschlag trocknen läßt .
б ) Der trockene Niederschlag wird sammt dem Papier auf einem eisenen Bleche ausgeqlüht , in

einen Schmelztiegel gelegt . und mit Pottasche geschmolzen . Das Gold welches man erhält ist gewöhn¬

lich eine Silberlegierung und besser als Nro . 3 . es ist beiläufig ao karstig

Schließlich ist noch zu bemerken , daß diejeiiigen , die sich gemeiner thönernen Gefäße zum Färben

bedienen , die Farbe so lange sie noch heiß ist , in gläserne oder Porcellain - Gefäß « sammt dem Satze

überschütten , und hierin so lange , bis sich alles geklärt hat , stehen lassen müssen , sonst verlieren sie

einen großen Theil deS Goldes . Zum Aufbrwahren der von dem Satze abgegvssenen klaren Flüssigkeit

taugen keine andere Gefäße a >« gläserne ( Sammlungsflaschen ) .
Da die meisten Goldarbciter gar nicht ahnen wir viel Gold sie mit der alten Farbe wegschütten

und vernichten , und von denen , die den Verlust merken nur äußerst wenige « in Mittel , das verlorne

Gold wieder zu gewinnen kennen gelernt haben ; so wäre sehr zu wünschen , daß die hier beschriebene

leichte und sichere Methode allgemein bekannt und ihre Befolgung de» Goldarbeitern zum Gesetze ge,

znacht würde ,
a .

Auszug auS dem Bortrag des MedizinalrathS Dr . Kölreuker zufolge der Aufforderung der

Direktion d .r Forste und Bergwerke vom a 6. März v . I . Nro . 36,g . die von dem Stadthysiku «

Schimko in Znaim vorgefchlaqcn « Reduction deS GoldeS auS der Farbeflüssigkeil der Gvldarbeiter betr .

Wenn auch die fragliche von dem Dr . Schimko in Znaim vorgeschlagene Goldreduclionsart für

den wissenschaftlichen Lhemiker durchaus nichts neues harbietet , und sogar einige der gegebenen An¬

sichten unrichtig sind ( wie z . B . daß in der Kratzmühle , die doch überall von Eisen ist , das Goldsalz

und daS Goldoxyd vom Queksilber nicht ausgenommen werden können , waS doch der Fall ist , indem

das Goldsalz wie das Goldoxyd durch das Eisen zu metallischem Golde reduzirk wird , wie auch , daß

daS in der Farbe gefundene und vorhandene metallische Gold von den Goldwaaren mechanisch von den

Ecken der Maaren abgestcssen werde , waS nur selten und nur zufällig Vorkommen kann ) , so kann

doch die Beschreibung des Verfahrens von Dr . Schimko bas in Umwandlung des sämmtlichcn Gold¬

gehaltes der Farbe der Goldarbciter in flüssiges Goldsalz und in der bekannten Niederschlagung des

Goldes durch grünen Eisenvitriol ( Schwefelsäure und Eisenoxyde ! ) bestehet , hie und ha einem Gold «

arbeitet , dem weder eine Kratzmühle zu Gebot stehet , noch eine kürzere und wohlfeilere Methode kennt ,

die Bekannlwcrdung des Schimfo .ischen Verfahrens von Nutzen seyn . Hierzu genügt eS aber , baß Herr

Schimko sein Verfahren entweder in einem in Deutschland gelesenen Journal bekannt macht »der hx,

sonder - gedruckt durch den Buchhandel verbreitet -



Empfehlungen von Seilen der Regierungen scheinen mir mehr als überflüssig , da ich da»

Cchimko ' fche Verfahren weder für das beste noch für da « wohlfeilste meiner bess- rn Ueberzeugung nach

Hallen kann .
Vor vielen Jahren beschäftigte ich mich auch auf Veranlassung einiger inländischen Goldarbeiter

und B -jouteriefadrik -Jnhabcr mit der Zugukmachung der s. g . alten Farbe derselben und fand , daß man

am vorkherlhastest . n verfahrt , wenn man den flüssigen und festen Tbeil der Farbe (den Satz ) besonder »

behandelt ; allein die Goldarbeiter kochen die Goldwaaren in der Farbe bisweilen ft lange , bis dies,

breyigt , und nachdem di« Waaren herausgenommen sind , erkaltet , fest wird .

Dem kann dadurch aber wieder abgeholfen werden , daß man die gesammelte gebrauchte Farbmässe

in einen steinernen Hafen oder großes Glas bringt , Wasser daiüber gießt , umlübrt , und nach einigen

Lagen da« aufgelöste abgießt und mit einer Auflösung von grünem Eisenvitriol daS Gold niederschlägt ,

den erhaltenen Niederschlag auf dem Filter von Fließpapier sammelt , trocknet , und dann enltv,Ser für

sich mit etwas Salpeter und Pottasche cinschmclzk , oder beim Einschmelzen von Eoldfeiluttg u . s. w.

zufttzke .
Der in dem Satze der Farbe verbliebene kleine Rest des GoldiatzeS und staubarkigen metallischen

Goldes , von welchem der letztgenannte Theil den erheblichsten ausmacht , wird in einem kupfernen

Kesselchcn oder Geschirre mit eingelegten Kupferblechen ^ kel Stunde mit so viel als ttöthig Wasser

gekocht , daß sich alles Salz .auflöst , das Gold aber sammt dem Silber sich zu Boden setzt und nach

dem sorghaltigen Abgießen der Niederschlag auf » Filter gebracht , um getrocknet , wie oben bemerkt , ein -

gefchmolzen werden zu können .
Verrichtet man diese Arbeiten in einem eisernen , statt kupfernen Geschirr ; so wird auch das

Kupfer auS der Farbe wieder metallisch sammt dem Silber und Gold erhalten .

eiVon den eingelegten Kupferblechen , so wie vsn den Wänden des Gefäßes wird das angehangkr

Metall abqespühlt und nölhigen Falls mit einer Bürste los gemacht , und mit auf das Filter gebracht .

Dasselbe Geschirr dient , aber immer wieder zur nehmlichen Arbeit . Dieses Verfahren ist für die

Goldarbeiter die im kleinen arbeiten , und daraufzu seh n haben , daß sie den Goldgehalt ihrer

dis zur Eckleklichkeik gesammelten alten Farbe möglichst bald wieder benutzen und verwerthcn können ,

baS Wohlfeilste . Sie brauchen kein Scheidwasser zu kaufen um Gol d sche td wa sse r dar¬

aus zu machen , um das schon metallische Gold ( das sich während dem Färbungsact gebildet hat ) wieder

aufzulöftn , und wieder zu reduciren , was unnütze ist , und Geld und Zeit versplitterk . Nach meinem

Verfahren erhalten die Goldarbeiter auch daS Silber wieder , das bei dem Schimkosche » verlohren bleibt ,

W . jlöeS bei diesem im Satze der Farben als Hornstlber (Chlocsilbec) unauflößlich zurückbleibt.

' ^ Jw großen BijoulerieFabriken wird das von mir angegebene Verfahren ebenfalls mit Nutzen auS-

geführt , wo jedoch Gekratzmüblen vorhanden , hat man mit der sachgemäßen Abkürzung den erhaltenen

Niederschlag , so wie den mit Ekftnfeilung zuerst an sich behandelten und nachher kurz vor der Amalga -

mirung bis auf wenige feine Säuere also beinahe enlsauberten goldhaltigen alten Farbesatz der AuSjft -

hung des Goldes durch Quecksilber zu unterwerfen , wobei nur kein zu großes Haufwerk andern Golo »

gekrätzeS gleichzeitig zu behandeln ist .
3 .

' Auszug aus dem Berichte der Großh . Münzserwaltung dahier . Eine Bekanntmachung der beste »

Wiedervereinigung des Goldes aus der Farbeflüssigkeik der Goldarbeiter wird vielen der letzkern nützlich

werden Die in dem Berichte deS Großh . M »dtzinakrakl,s Dr . Kölreuker hierüber mitgetheilten Verfah -

rungsart , ziehen wir der von dem Skadlphysikus Dr . Schimko in Znaim angegebenen vor , sie ist ein¬

fach und der Erfolg ihrer Anwendung sicher.

Als im Jahr 1819 bei der ersten ZehnguldenstückPragung Münzrath Dieze feine Farbmüschung

mit Kochsalz tt . anwend ; re , glaubte er seiner Sache gewiß zu seyn , daß er deßhald keinen Versuch an¬

stellte, der vor dem beträchtlichen , dabet statkgefundönen Abgang , gewarnt habe » würde .

Ware die Färbung hochhaltigen Goldes ohne einen solchen Abgang nicht zu erreichen , so ließe sich

dieser durch verhälknißmäßige Verstückelung der Münzplakten wohl ausgleichen , wie es bei den Silber¬

sorten , namentlich bei den Scheidemünzen geschieht , wo auch der gesetzliche Feingehalt nur durch eine

Borbeschickung erzielt werden kann . Daß aber ein solcher Abgang beim Färben hochhaltiger Gvldplat -

ten vermieden , und denselben dabei sogar ein schöneres Ansehen gegeben werden kan» , haben die in dem

Laboratorium des Großh . MedicinalratheS De . Kölceutec behandeltk » Goldplatte » bewiesen , wie auch

diejenigen , welche Münzrath Dietze. später bkoS mit - Schmeftlsäucce reinigen ließ, welch letzteres Verfah¬

ren wir bisher befolgen .



Untergerichtliche Aufforderungen
und Kundmachungen .

S ch « l d e n l i q « i d a t i o n e n .
Andurch werden alle diejenigen / welche

aus was immer für einem Grunde an die Masse
nachstehender Personen Ansprüche machen wol¬
len , aufgefordert , solche in der hier unten zum
Rtchtigstellungs - und Vorzugsverfahren an¬
geordneten Tagfahrt , bei Vermeidung deS Aus¬
schlusses von der Gant , persönlich oder durch
gehörig Bevollmächtigte , schriftlich oder münd¬
lich , anzumelden , und zugleich die etwaigen
Vorzugs - und Unterpfands - Rechte , «mer
gleichzeitiger Vorlegung der Beweisurkunden
und Antretung deS Beweises mit andern Be¬
weismitteln , zu bezeichnen , wobei bemerkt
wird , dast , in Bezug auf die Bestimmung des
Masse-CuratorS und den etwa zu Stande kom¬
menden Borgvergleich , die Richtcrfcheinenden
als der Mehrheit der Erschienenen beigetretrn
angesehen werden sollen. Aus dem

Bezirksamt Achern .
( r ) zu Fautenbach an den ledigen Michel

Armbruster und die ledige Barbara Thal¬
weber , welche die Erlaubniß erhalten haben ,
nach Nordamerika auszuwandern , auf Montag
den 3 . Marz Vormittags in diesseitiger Amts -
kanzlei . Aus dem

Bezirksamt Baden .
(3) ju Sinzheim an die in Gant er¬

kannte Verlassenschast des Bürgers und Seiler -
Elias Gack , auf Montag den 3 . März d . I .
Bormittags 8 Uhr auf diesseitiger Amtskanz -
lei . AuS dem

Bezirksamt Brette ».
( 3) zu Breiten an den Bürger und

Strumpfweber Konrad Schall und seine Ehe¬
frau Margaretha , geborne Häfele , welche mit
ihren 2 minderjährigen Kindern nach Nordamerika
auSwandern wollen , auf Donnerstag den ao .
Febr . d . I . Morgens 8 Uhr auf der hiesigen
Aintskanzlei . Aus dem

Oberamt Durlach .
(a) zu Wilferdingen an das in Gant

erkannte Vermögen des verstorbenen Schuster -
Christian Engel auf Donnerstag den 6 . März
d . I . früh 8 Uhr in diesseitiger Oberamts «
kanzlci . Aus dem

Bezirksamt Haslach .
(3 ) zu Hausach an den in Gant erkann¬

ten ledigen Jakob Wink er er auf Mittwoch den
> a . Merz d . I . Vormittags 8 Uhr auf dirsseiti«
- er AmtSkanzlei .

(3 ) zu Haslach an ben Glashandler Aloys
Schneider auf Mittwoch den 26 . Merz d . I .
früh 8 Uhr auf diesseitiger Amtskanzlei . Aus dem

Oberamt Lahr .
(2) zu Nonnenweier an die in Gant

erkannte Verlassenschaftsmasse des verstorbene »
Johannes Schiff des 5 ten , auf Monttig den 3 ,
März d . I . Vormittags L Uhr auf diesseitige»
Oberamtskanzlei . Aus dem

Oberamt Rastatt .
( 1 ) zu Muggensturm an die ledigen Ge¬

schwister Pius und Franziska Melcher , welch«die Erlaubniß zur Auswanderung nach Nordame¬
rika erhalten habe » , auf Freitag den 24 . Merzd . I . Nachmittags 3 Uhr in diesseitiger Ober -
amtskanzlei .

( 1 ) zu Oberndorf an die mit ihren Kin -
dern nach Nordamerika auswandcmden AntonsWunfch '

fchen Eheleute , auf Samstag den 8 . VMerz d. I . Vormittags in diesseitiger OberanttS -
kanzlei .

(1 ) zu Oberweier an die nach Nordam «-rika auswandernden Ulrich Ha « fischen tzheleu ,
ke, so wie des ledigen Eusebius Baumstark ,auf Dienstag den 11 . Merz d. I . in diesseitige»
Lberamtskanzlei .

( 1 ) zu Oberweier an de » Bürger und
Wittwer Gabriel Müller , welcher gesonnen ist,nach Nordamerika auszuwandern , auf Dienstagden ir . Merz d. I . Nachmittags 3 Uhr in dies,
scitiger OberamtSkanzlei .

( 1) zu Slollho fen an den Jos , Jb « ch ,welcher gesonnen ist nach Nordamerika auszuwan¬dern , auf Freitag den 7 . Merz d . I . Vormittag «in diesseitiger OberamtSkanzlei .
( 1 ) zu Waldprechtsweier an die S «.

bastian B i sack sch en und die Beruh . Klein scheuEheleute , so wie Anton Kleins Wittwe , welch ,die Erlaubnißerhalten haben , nach Nordamerika aus¬
zuwandern , auf Freitag den 14 . Merz d . I . Vor¬
mittags , in diesseitiger Oberamtskanzlei ..

( 1 ) zu Oeschelbronn an die in Gant er¬
kannte Verlassenschast des verstorbenen Bürger «
und Webers Michael Lay , auf Freitag den 28 .
Febr . d . I . Nachmittags 2 Uhr in diesseitiger
OberamtSkanzlei .

( 1 ) Bühl . fSchuldenliquidation ] Dst
Ehefrau des Handelsmanns Joachim Maurer
dahier , Regine ged . Ntedhammer , will mit
ihren 5 Kindern eine Reise nach Amerika machen .
Da es ungewiß ist , ob sie wieder in ihr Vake »-
land zurück kehren wird , so werden ihrem Wu ».
sche gemäß alle , diejenigen , welche Ansprüche an sie
machen zu können glauben , aufgcferdert , solche
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Samstag dttt i . Merz d . I . früh 8 Uhr um so
gewisser dahier geltend zu machen , als sie es sich
selbst zuzuschreibcn hätten , wenn ihnen nach er¬
folgter Abreise nicht mehr zu ihrer Befriedigung
verhelfen werden konnte .

Böbl den i 5 , Febr . 1834 .
Großherzogl . Bezirksamt .

(3) Karlsruhe . sBekannlmachung . s In
der Eantsache der Handelsmann W . H . Wie .
landt von hier wird zu Recht erkannt :

„ daß Wilhelm Heinrich Wieland von Karls¬
ruhe , dermalen zu Leopoldshafen , als Handels ,
„ mann für wiederbefahigt zu erklären feie . "

Karlsruhe den 7 . Februar 1834 .
Großherzogl . Stadtamt .

( 1 ) Bruchsal . sPraclustvbescheid .) Alle
diejenigen Gläubiger , welche in der Gantsache des
verstorbenen Andreas Weiß von Oberöwisheim
ihre Forderungen an der heutigen LiquidationS -
tagfahrt nicht angemeldet haben , werden damit
von E Gantmasse ausgeschlossen .

Bruchsal den 13 . Februar 1834 .
Großh . Oberamk .

Srbvorladuagen .
Folgende schon längst abwesende Personen

oder deren LeibeSerben sollen binnen 12 Mona¬
ten sich bei der Obrigkeit , unter welcher ihr
Vermögen steht , melden , widrigenfalls dasselbe
an ihre bekannten nächsten Verwandten gegen
Cauttvn wird » uSgeliefert werden . , Aus dem

OderamtLahr .
( 2 ) von Prinzbach der BenediktDtlger ,

welcher schon 2n Jahre von Hause abwesend ist,
dessen Vermögen in 108 st . besteht.

( 0 Durlach . sAufforderung s Wer aus
irgend einem Rechtsgrunde Ansprache an die Ber -
lassenschast der zu Weingarten , Oberamls Dur¬
lach , am 18 . November » 833 Kindernlos ver¬
storbenen Frau Kaufmann Sebastian WakerS ,
spater Kaufmann Ncpomuck ZerdurstingerS
Wittwe , Marie Christin » geb. Reifer , gebürtig
aus Garmisch , König !, bairischen Landgerichts
Werdenfclls zu machen hat , wolle solche binnen vier
Wochen unter Vorlage der Bewcisurkunden da¬
hier anmelden , indem sonst daS Vermögen an
die Testamenlserben ohne weiteres ausgefolgt wer »
den wird . Durlach den 10 . Februar 1834 .

Großh . Amlsreviserat .

(1 ) Bruchsal . fVecschsllenhcitserklärung .)
Anna Maria Krcher von Ldergrcmbach ,

Ehefrau des icheJghr 1800 bei brr Franzöflfch .
Polnischen Legion gestandenen Soldaten Matthias
Daleßky , und ihr unehelicher Sohn Matthias
genannt Vurchret , oder deren etwaige LeibeS-
Erben sich auf die diesseitige Ediktalladung von
24 . ?lpril 1831 . Nro. 8815 . inzwischen nicht
gemeldet haben , so werden dieselben nun für
verschollen erklärt und verordnet , daß ihr Vermö .
gen an ihre nächsten Anverwandten in fürsorgli .
chey Besitz überlassen werden soll.

Bruchsal den 15 . Fbruar 1834 .
Großherzogl . Lberaml »

Ausgetretener Vorladungen .
(2) Engen . (Vorladung .) Karl Diete¬

rich , Buchbinder von Engen , siel in die ordent¬
liche Militäc -Eonscriptivn für 1884 erschien aber
weder bei der Aufnahme und Losung , noch bei der
heute vvrgegangenen Aushebung . Da aber die
Aushebung weit über seine Nummer hinaufgegrif¬
fen hat , so wird er aufgefordert , sich binnen vier
Wochen von heule an , bei Vermeidung der ge¬
setzlichen Nachtheile hier zu stellen .

Engen den io . Februar 1834 .
Grpßh . Bad . Fürst !. Fücstenbergisches Bezirksamt .

( r ) Gengenbach . ( Vorladung . ) Beider
heute statt gehabten RekrulenauShebung sind Karl
Theodor Beckmann von Gengenbach mit LooS
Nro . 44 . und Georg Stark von Schwaibach
mit Loos Nro . 142 . ausgeblieben . Da deren
Aufenthalt unbekannt ist , so werden sie hiermit
öffentlich aufgefordcrt , sich binnen 4 Wochen da¬
hier zu steilen , widrigenfalls sie als RefractärS
« erden behandelt werden .

Gengenbach den 22 . Jan . 2824 .
Großh . Bezirksamt .

l ») Karlsruhe . ( Vorladung . ) Der , zur
Consiriplion für 1884 gehörige Karl Theodor
Lang von Hochstetten , wurde bei der am 14 . d .
M . stallgehabten RekrulenauShebung zum Aktiv¬
dienst bestimmt . Da er aber unerlaubt abwesend
ist, so nird er angewiesen, sich binnen 6 Woche »
um so gewisser dahier zu sistiren , als sonst gegen
ihn gesetzlicher Ordnung nach verfahren werde »
wird . Karlsruhe den 17 . Febr . 1834 .

Großh . Landamt .
( 2) Lahr . (Vorladung . ) Johann Ferdinand

Sch old er von Lahr , welcher sich bet der am
7 . I. M . stattgehabten Aushebung nicht sisttrk
hat , wird aufgefordert sich binnen 4 Wochen zu
sistin» , widrigenfalls er als Refracteur nach den
Lamesgesetzen behandelt werden würde .

Lahr den 11 . Febr . 1834 .
Großh . Lberamt .
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( i ) Rhe e » b ! schofsß4 -iM . (Vorladung

ausgetretener Mtlitzpflichtiger .) Michael Heitz -

mann von Bodersweier , welcher zur Conicrip -

tien von 18 ) 4 gehört , und zum aktiven Dienst

verspielte , ist entwichen . ^Derselbe wird daher auf¬

gefordert , sich binnen 6 Wochen dahier zu stellen

und seinen böslichen Austritt zu verantworten ,

sonst soll derselbe kn die gesetzliche Geldbuße ver¬

fallt und seines GemcindebürgerrechtS für verlu

stig erklärt werden , vorbehaltlich persönlicher Be¬

strafung auf den Fall feiner Ergreifung .

Rhcinbischvfsbeim den io . gebt. » 884 .
Großh . Bezirksamt .

(1) Wies loch . (Vorladung .) Johannes

Wall von Rauenberg , und Nikolaus Schäfer

von Eichtersheim , welche bei der Confcripkion pro

1834 , und zwar der erstere mit Loos - Nummer

63 , und der letztere mit Loos - Nummer 92 , zum

Activdienst berufen wurden , werden , da sie bei

der heute dahier statt gehabten Aushebung nicht

erschienen sind , und für sie auf die Einstellung

eines anderen MannS nicht angemekdet isurde ,

hiermit aufgefordert , sich noch vor dein ersten

April d . I . bei Unterzeichneter Stelle zu sistiren ,

widrigenfalls sie als Reftacteurs erklärt , und in

die gesetzliche Strafe verurtheilt werden würden .

Wiesloch am 10 , Februar 1834 .

Großh . Bezirksamt .

(1) Stetten . ( Diestahl .) Am 21 . v.

M . wurde aus der Wohnung eines hiesigen Bür¬

gers Mittags zwischen 12 und 1 Uhr unkende »

schriebene Tafchen - Uhr entwendet .

Wir ersuchen fämmtliche Behörden um ge¬

fällige Fahndung auf den Besitzer derselbe», und

um Einlteferung im Falle er betreten wird

Die Uhr war von mittlerer Größe mit ei¬

nem einfachen Gehäuße , das aber schwer in Sil¬

ber bestand . Inwendig der Uhre auf der Platte

steht der Ortsname Arau . Auf der Mitte des

Zifferblatts befindet sich ein Zeiger , welcher das

Datum anzeigt , dieser sowohl wie die bilden an¬

dern sind von Messing . An der Uhr befand sich

eine stählerne Kette mit breiten Gliedem , sowie

auch ein schwarze» Uhrenband . Der sih daran

befindliche Schlüssel ist ein ordinärer messingener ;

auch befand sich an der Kette als Gehäng ein

blauer Stein . Brette » den 2 . Febr . 18 ) 4 .

Großh . Bezirksamt
( li Bretten . (Diebstahl .) InderRacht

vom 12 . auf den 13 . d . M . wurden zu Müizes -

heim folgende Effecten entwendet
I . dem jüngst Heinrich D ö r m a n n .

1 ) Ein neuer dunkvlbkautüchener Ueberrock.

2 ) Eine Kappe mit ledcrnrm Schild .

3 ) 4 neue MannShemden , wovon 3 mit den

Buchstaben 6 . 1 . D . eines mit H . D . be¬

zeichnet sind.
4 ) 3 hänfene gute große Tischtücher , auf wel¬

chen in der Mitte rorhe Borten der Länge

nach aufgenaht sind . •»
5 ) 2 werkene Tischtücher ohne Zeichen .

tz) 3 werkene Handtücher .
7 ) 1 hänfenes dco ,

II , dem Heinrich Raminger .

1 ) 6 hänfene Manshemden , wovon 3 mit . H

R . eines mit I . 6 . R . eine « mit M . R .

und eines mit I . R . bezeichnet sind.

2 ) 2 Weibechemdec ohne Zeichen .
3 ) Ein neuer hänfener Bettüberzug mit blaue »

Streifen .
4 ) 2 neue uneingcnähte hänfene Hemdärmel .

5 ) 2 Docken gehechelten Hanf .
Wir bringen diesen Diebstahl Behufs ^

dek

Fahndung zur öffentlichen Kenntniß .
Bretten den 15 . Febr 1834 .

Großh . Bezirksamt -

( 1 ) Bühl . ( Diebstahl , j Unterm 5 . d M .

Abends zwischen 7 bis io Uhr wurden dem Bür¬

ger Gabriel Fried mann in Zell aus einer Kam¬

mer folgende Gegenstände entwendet :

1 Oberbekt , gut mit Federn gefüllt , mit rothem

Ucberzua , auf dem die Zahrzahl t 8 » 6 ein »

genaht .
t Kopfküffen » mit roth , blau und weiß ge¬

streiftem Ueberzug und
r Leintuch .

Indem wir diesem Diebstahl zur Fahndung auf

die Thater so wie die entwendeten Effekten hiemit

zur öffentlichen Kenntniß bringen » bemerken wir

noch , daß vor dem Fenster der Kammer , aus der

die bezeichneten Betlstücke entwendet wurden ,
ein roth und weiß gestreiftes , mit weißer Einfas »

sung versehenes Sacktuch aufgefunden wurde , das

höchst wahrscheinlich den Thäkern angehört .
Bühl den 7 . Febr . 1834 .

Großh . Bezirksamt .
( a) Ettlingen . ( Diebstahl } In der Nacht

vom 7 . auf den 8 . d . M . wurde dem Wilhelm

Adam von Sulzbach aus feinem in feinem Hofe

befindlichen Bienenstand ein Bienen in einem

neuen runden Korbe von Stroh , im Werkhe von

12 fl . entwendet. Dieses bringen wir zum Be¬

huf der Fahndung auf das Entwendete so wie den

noch unbekannten Thäter zur allgemeiuen Kennt¬

niß . Ettlingen den » 2 . Febr . 1834 . ;

Großh . Bezirksamt .

(2 ) Kork . ( Diebstahl . ) In der Nacht

vom 6 . auf den 7 . d . M . wurden mehreren Bür ,

gern von Willstätt foigende Gegenstände entwendet e

ii
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») Dem Kronenwirlh Leicht eine Sperrkette ,
auf deren Hachen sich der Buchstaben L

' befindet .
а ) Dem Johannes Hetze ! 2 Spannketten .
3) Dem Johann Schleng 1 Sperrkette .
4 ) Dem Johann Schneider 4 Ganse .
б ) Dem Joch. Mich . Kl einlog el a Gänse .
6 ) Dem Johann Gail er » Gans .

Wir bringen dies Behufs der Fahndung zur
öffentlichen Kermkniß .

Kork d . N ro . Fcbri 1834 .
'■

Großh . Bezirksamt .
( 1 ) Rastatt , fDiebstahl > Dem Kutscher

Johann Bauer auf dem Amalienberge sind am
» e . d . M . ein hellgrauer tuchener Mantel mit
rothem Kragen und gelbem Schloß , der innwendig
mlz . weißem Tuche gefüttert ist ; sodänn ein Paar
weißgilbe hirschlederne Hosen , die bis auf die
Füße hcruntcrgehen und hauptsächlich daran kennt¬
lich smd , daß zwischen den Füßen ein Stück ein -
gesetzt

'
ist , und endlich ein seidenes Halstuch von

verschiedenen Farben entwendet worden . Oer
Verdacht dieses Diebstahls fällt auf den unren
signalisirten Kenrad Hofmann von Frankfurt ,
der vor Kurzem von dem hiesigen Obcramte
wegen arbeitslosen UmherzicbenS nach Hause ge¬
wiesen worden ist . Wir ersuchen die betreffenden
Polizeibehörden auf die entwendeten Effecten so¬
wohl , als auf die mulhmaßlichen Thaler zu fahn¬
den und Letzter » im Betretungsfalle an uns ab -
jiefern zu lassen . .

Rastatt den i 5 . Febr . 1834 .
Großh . Oberaml .

Signalement .
Derselbe ist beiläufig 25 bi- 26 Jahre

alt , - ungefähr 5 ' 4 " groß , hat rothe Haare und
« inen rotben Bart und eine untersetzte Statur .
Derselbe soll , als er daS letztemal hier gesehen
worden , einen grünlichen Ueberceck getragen Haben

( a ) Bühl . sBekanntniachung .f Am
b . M . w ^ den auf dem Felde in der Nahe von
Kappel - Windeck 2 eiserne Kelten von * 5 und 12
Schuh Sänge unt > ai Pfund schwer, so wre ver¬
schiedene eiserne Ringe im Gewicht von * 0 Pf .
wahrscheinlich an ein Wagenrad gehörig , gefun¬
den . Was Behufs der Fahndung bekannt ge¬
macht wird . Bühl den » 2. Februar 1834 .

Grpßh . Bezirksamt .

(2 ) Gengen buch . fIn Verstoß gerathene
Pfandurkunde . j Dir Hirfchwirlh Wendle ' fchen
Eheleute von Zell am HarmrrSbach hatten aus
hem Zeller St . tzimphorianS > Pfarrkirchenfond
# n Kapital von 2000 fl qufgcnommen , und dar¬

über km Jahr « 808 eine Pfanburkunde ausge¬
stellt . Diese Urkunde , von welcher der Tag der
Ausfertigung nicht angegeben werden kann , ist
abhanden gekommen , das Kapital aber langst ab¬
bezahlt - ßs wird daher der Besitzer der Pfand -
Urkunde , so wie alle jene , welche glauben , ein
Recht auf dieselbe ansprechen zu können , aufge¬
fordert , innerhalb 2 Monaten ihre deßfallsigen
Ansprüche gerichtlich geltend zu machen , andern »

falls die Pfandurkunde für kraftlos wird erklärt
werden . Gengenbach den 12 . Febr . 1884 .

Großh . Bezirksamt .

( 1 ) Lahr . fBckanntmachung . s Da sich
auf die Aufforderung vom 6 . Juni 1833 . Nro .
13526 Niemand gemeldet hat, so worden die dort
verzeichneten Einträge im Unterpfandsbuch zu
Schönberg gestrichen.

Lahr den 14 . Febr . 1834 .
Großherzl . Dbcramt .

Kauf - Anträge .
fi ) Blankenloch . sHolländer - Bau und

Nutzholzversteigerung .s Montag den 24 . Februar
d . I . Vormittags 9 Uhr läßt die hiesige Ge¬
meinde :

146 Stamm Holländereichen
172 „ Bau und Nutzholz ,

7 „ Eschen ,
9 „ Ruschen und
9 „ Maßholder « Stamm vorStamm

öffentlich versteigern . Die Steigerungsliebhaber
werden hiemit eingeladen , sich an oben besagten
Tag und Stunde bei der hiesigen Mahlmühle
rinzusinden , von wo aus dieselben in den Wald
geführt werden .

Blankenloch den i 3 . Febr . 1834 .
Bürgermeisteramt .

( 2 ) Bruchsa 1. söolzverstoigerung . ) Im
Hambrücker Forstrevier wird den 24 , 26 und
36 . Februar versteigert, , und die Zusammenkunft
ist jeteSmal Morgens 8 Uhr auf dem HeuMß ,
an dem jungen Wald .

9 --- Klafter buchen Scheitholz ,
64 „ eichen dito

420 „ gemischt dito
17 „ buchen Prügclholz ,

4 „ gemischt dito
24 ^ buchen Klötzholz .

4o5o bumene Wellen ,
. . a 3o 5 o gemischte dito

26000 buchene Hopfenstangen ,
3900 Robnenstccken .

Bruchsal den 10 . Februar 1884 .
Grvßherzogl . Lberforstam «.



( , ) Diedelsheim . sKelterversteigerung .s
Den 28 . § «br. d . I . Nachmittags » Uhr wird
in Folge amtlicher Genehmigung vom » o . dieses ,
»ine große Baum - oder sogencinnte Kastenkelten ,
die in ganz gutem Zustande ist, auch zu Bauholz
sehr dienlich wäre , gegen baare Zahlung auf dem
Rathhause dahier öffentlich versteigert .

Diedelsheim den » » . Febr . 1884 .
Bürgermeisteramt .

( 2) Diersheim . sHausversteigerung .s Zu
Folge Beschlusses deS Großh . Bezirksamts Rhein -

bischofsheim vom 8 . Febr . d . 3 - Nro . 479 . soll
dem Bürger und Taglöhner Jakob Haag von
hier sein einstöckiges 4giebliches Wohnhaus sammt
Hausplatz und Acker , in einem beiläufigen Flä¬
cheninhalt von i -§- Vrtl . im hiesigen Ork , neben
Goiklieb Hcinzelmann und Georg Specht , unten
auf Zoh . Brvsam oben auf die Straße stoßend,
am Donnerstag den » 3 . Merz Nachmittags 2
Uhr auf dem hiesigen Gemeindehaus öffentlich ver¬
steigert werden , wozu man die Skeigliebhaber mit
dem Anhang einladet , daß die Bedingungen am
Birsteigerungstag bekannt gemacht werden .

Diersheim den 12 . Febr . 2884 .
Bürgermeisteramt .

( 1 ) Ettlingen . sMühlen , und Güterver -
steigerung . I Samstag den 29 März d . I . Mor¬
gens 9 Uhr werben dem Wcitnarsmüller Franz
Joseph Herm von Völkersbach folgende Liegen¬
schaften auf dem RathhauS in Bürbach im
Zwangsweg versteigt werden .

Auf Burbacher Gemarkung .
Eine nstöckigte von Stein erbaute Erbbe¬

standmühle , bestehend aus drei Mahl - und einem
Schelgang , mit dem Bannrecht der Gemeinde
Völkersbach nebst besonderer Scheuer und Stal ,
lung im Thal , an der Moosalb , allerseits sich
selbst gelegen.

Eine , oberhalb der Mühle , neu erbaute Oel -
mühle nebst Gerstengang und Hanfreibe .

Sieben und «in halb Morgen Wiese » ringS
um obige Gebäulichkeiten neben der Moosalb
und Gemclndswald .

Auf WölkerSbacher Gemarkung .
Der Mühlacker von circa » ü Morgen neben

dem Mühlberg und Böschwald .
Ausser diesem Erbbestandgut werden ihm am

obigen Tag Mittags 3 Uhr auf dem RathhauS
von Völkersbach folgende allda biegende Uecker
versteigt werden .

Ein Viertel in den Mühläckcrn , nebörr Mi¬
chael OchS und Joseph Ochs .

Ein Viertel allda , neben Joseph OchS und
Joseph Gerstner .

Bei Erreichung deS Schätzungspreises rrfrlgt

sogleich der endgültige Zuschlag . Auswärtig «
Steigerer haben gehörige Vermögenszeugnifse bei«
zubringcn . Ettlingen den 14 . Febr . » 834 .

Grvßh . Amtsrevjsorat .

s » ) Ettlingen . sHokzversteigcrung .) Auf
Montag d . 3 . Marz l . I . früh 8 Uhr werden

,in dem diesigen Skadtwalde im sogenannten Plan¬
schlage » 74 Stamm Eichen , welche sich zu Hollän¬
der Bau - und Nutzholz eignen , sodann am 4 .
März im nämlichen Walde 69 Forlenstämme an
die Meistbietenden gegen Baarzahlung versteigert
Die Zusammenkunft ist auf hiesigem Rathhaus «,
von wo aus die Liebhaber in den Wald geführt
werden . .

Ettlingen den » 7 . Februar » 884 .
Gemeinde - Rath .

(2) HugSweyer . ( Eichen - , Holländer - ,
Bau - und Nutzholzstämme - Versteigerung .) Mitt¬
woch den 26 . d. M . Vormittags um 9 Uhr läßt
die hiesige Gemeinde 36 Stück zu Boden liegend«
Eichstämme , worunter die meisten sich zu vorzüg¬
lichem Holländerholz eignen , einer nochmalige »
öffentlichen Versteigerung aussetzen , da fraglich ,
Eichen bei der am ic >. d . M . stattgehabten Ver¬
steigerung den Voranschlag nicht erreicht haben ,
und seit dem ein annehmlich Nachgebot auf sämmt -
lichen Erlöß geschehen. Die Zusammenkunft ist
auf der Gemcindsstube zum Löwen dahier , wohin
die SteigerungSliebhaber auf oben besagten Tag und
Stunde hiemit höflich» eingeladen sind , r, .

HugSweyer den 11 . Februar » 884 .
Bürgermeisteramt .

(2) Lahr . sWeinversteigerung . ) Zur Der .
stcigcrung von ungefähr 110 neuen Ohm » 833 ,
Gcfällwein laden wir auf Mittwoch den 26 . d . M .
Nachmittags « Uhr ins PrinzenwirthShauß 1«
Schultern ein .

Lahr den » 0 . Febr . » 884 .
Großh . Domänenverwallung .

( » ) Langen brücken . (Holzversteigerung .s
Bis den »5 . und 26 . d. M . werden in hiesigem
EemeindSwald , Distrikt Fuchslöcher - Schlag ,
-£ Stund vom Orte , 404 Stück eichene Klötz«
welche zu Bau und Nutzholz , auch 28 Stück da-
von für Holländer taugen , öffentlich versteigt ;
daß sich die allcnfallsige Liebhaber auf obenbe¬
nannte Täge , jedesmal Morgens 8 Uhr in b^
sagtcm Distrikt auf den Richtweg Nro . » . »iiv
zusinden haben , wo ihnen alsdann das weiter ,
wird eröffnet werden .

Langenbrücken am » 2 . Febr . » 884 .
Bürgermeisteramt .

Hiebei » in« Bkilage )
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